Beachten s werthes. 


Das Breslauer Kreisblatt deſſen Haupttendenz nur ſein darf: 
durch Aufſaͤtze mannigfachſter Art, aus den Gebiethen der Wahrheit, Dichtung 
und Kunſt ſeinen Leſern zeitverkuͤrzende und belehrende Unterhaltung zu gewaͤhren 
ihnen gleichzeitig durch Mittheilung vieler hauswirthſchaftlicher Mittel und Vor⸗ 
fſtheile ꝛc. nuͤtzlich zu werden, 8 
unterlag öfter einer bedeutenden Beſchraͤnkung feines Hauptinhaltes dadurch, daß die mit 
Herausgabe dieſer Wochenſchrift verknuͤpfte Nebenabſicht, == 
mittelſt derfelben des Kreiſes Einſaſſen einerfeits von den Erlaffen des Koͤnigl. 
Landraͤthl. Amtes, der Koͤnigl. Kreis + Steuer- Kaffe und der Kreis -Communal⸗ 
Kaffe ſchneller und minder koſtſpielig, als bisher durch beſondere Boten zu er» 
moglichen war, fo wie von dem im Kreiſe Vorgefallenen in Kenntniß zu ſetzen 
und anderſeits die deren Privat⸗Intereſſe betreffende Anzeigen ꝛc. im Kreiſe bes 
kannt zu machen, a 
bedeutende Opfer des der Haupttendenz gewidmeten Textes forderte. 
Wenn ich nun dem Annehmen wohl Raum geben darf, daß die hierdurch jedem 
Blatte herbeigefuͤhrte, und bisweilen ſehr betraͤchtliche Textbeſchraͤnkung, der weitern Ver⸗ 
breitung dieſes Blattes nur hindernd in den Weg getreten, ſo wird kuͤnftig jeder Nummer 
des vierten Jahrganges dieſes Kreisblattes ein Beiblatt beigelegt, welches lediglich den 
bohen Erlaſſen gewidmet iſt, und Alles, den Breslauer Kreis Angehende und denſelben 
Intereſſirende enthalten ſoll, damit der Text des Hauptblattes, ſeiner Tendenz gemaͤß, 
nicht geſchmaͤlert werden darf. : 
Der Preis dieſer Wochenſchrift wird demungeachtet nicht erhoͤht und bleibt nach 
wie vor fuͤr den Jahrgang 1 Thaler. Wer dagegen das Kreisblatt mitzuhalten geſonnen 
iſt, und für welchen die Beiblaͤtter kein Intereſſe haben durften, zahlt fuͤr den ganzen 
Jahrgang des Kreisblattes ohne dieſe Beiblaͤtter 24 Sgr. und wenden ſich gefaͤlligſt 
dieſerhalb an deren Verleger, Herrn Buchdrucker Gu ſtav Kupfer, (Schuhbruͤcke⸗ und 
Meſſergaſſen⸗Ecke in der goldnen Schildkroͤfe No. 32. 
- Fr. v. Lleres. 
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Bekanntmachungen. 


Die Ortsgerichte der zum Bezirk des 3. Batallion 10. 
ſchaften haben ſo ſchleunig als moͤglich eine monatliche Liſte 
enen, und dieſe 
liden, an die betreffenden Bezirksfeldwebel einzureichen; auch in 
oder zugehen. 


vorhandenen, mit Civil-Verſorgungsſcheine verſeh 


uzeigen, wenn dergleichen Invaliden ab⸗ 
5 „Breslau den 19. December 1836. 


Di Zollermaͤßigungs- und Kohlenatteſte pro 1 
6 Pf. Druckkoſten und Ausfertigungsgebuͤhren pr 


Landwehr⸗Regiments gehörenden Ort⸗ 
oder Negativanzeige, von den etwa 
Civilanſtellung wuͤnſchenden Inva⸗ 
der Folge jedesmal demſelben an⸗ 


Königl. Landraäͤthl. Amt. 


837, konnen durch die hierzu Berechtigten gegen 
o Atteſt und Empfangsbeſcheinigung vom 2. Ja⸗ 


nuar ab, in unterzeichnetem Ante abgeholt werden. 


Breslau den 24. December 1836. 


Der Geiſt zu Schiffe. 
(Fortſetzung.) : 

Der Capitain ſchlug ſich mit der flachen 
Hand vor die Stirn und ſagte zu ſich ſelbſt: 
„Was waren wir doch fuͤr ein Haufen von Ein⸗ 
faltspinſeln!“ 5 

„Nicht ſo ganz, als man glauben möchte,‘ 
fügte der ehrliche Dilly Morgan, in der Mei⸗ 
nung, dem Capitain ein Compliment zu machen, 
doch es klang gerade wie das Gegentheil. 5 

„Sobald ich uͤber Bord geſprungen war,“ 
fuhr Billy Morgan fort, „ſchwamm ich zu dem 
Scile, das ich feſt hielt. Ich wartete auf das 
Zeichen von meinem Freunde, um herauf zu kom— 
men und mich in der Tauhdlung zu verbergen. 
In dem Auflauf, der darauf folgte, war es leicht 
genug, dies zu bewerkſtelligen und Niemand ge⸗ 
wahrte mich, als mein Freund. Hier blieb ich 
in meinen naſſen Kleidern, freilich ſehr unbehag⸗ 
lich, wie Sie denken können, bis mein Mund⸗ 
vorrath und mein Waſſer verzehrt und meine 
Tabaksdoſe geleert war. Ich berechnete, damit 
bis Gibraltar auszulangen, wornach nichts leich⸗ 
ter fuͤr mich geweſen waͤre, als aus der Stuͤckpforte 
zu ftürgen und ans Ufer zu ſchwimmen; doch die 
fatalen Windſtillen, an die Sie ſich wohl ſelbſt 
noch erinnern werden, hielten das Geſchwader 
mehrere Tage laͤnger auf, als ich erwartete und 
ließen mich ohne Vorrath Ich hätte es noch 
ohne Zwieback und ohne Waſſer ausgehalten, 
doch ohne Tabak zu leben war mir unmöglich, 
Mein Freund hatte verſprochen, nahe genug zu 
kommen, um manchmal Nothzeichen von mir zu 
vernehmen, war jedoch, wie er mir nachher er: 
zaͤhlte, mehrere Tage eingeſperrt worden, weil 
er mit Tom Brown einen Streit angefangen 
hatte, dem er, wegen Verfaͤlſchung des Teſta⸗ 


Koͤnigl. Landräͤthl. Amt. 


ments, gern zu Leibe gegangen waͤre. Ich blieb 
in dieſem Zuſtande jo lange, bis ich beinahe 


verſchmachtete, worauf ich, als ichs nicht laͤnger 
mehr aushalten konnte, in der Nacht, als Jeder⸗ 


mann zwiſchen den Verdecken feſt zu ſchlafen 
ſchien, aus meiner heimlichen Stelle hervorkroch, 
wo ich in Geſtalt eines Taues eingeſchrumpft 
lag, und als ich einen Krug Waſſer fand, einen 
tuͤchtigen Trunk daraus zu mir nahm. Dies 
Wagen ging ſo weit, als ich zu der Zeit durfte 
und ich kehrte darauf fo ruhig als möglich zu⸗ 
ruck. Doch war ich zu hungrig, um ruhig zu 
bleiben, obſchon ich mich unter den Sandwich⸗ 
Inſulanern gewoͤhnt hatte, Tagelang ohne Nah⸗ 
rung auszudauern. In der naͤchſten Nacht kroch 
ich wieder hervor und war glücklich genug, ei⸗ 
nen artigen Vorrath von Lebensmitteln zu er⸗ 
wiſchen, die zufällig ſtehen geblieben waren. 
Zwei oder drei Mal hörte ich Nachſuchungen 
wegen mir anſtellen und fuͤrchtete mich nicht 
wenig, in meiner Hoͤhlung entdeckt zu werden.“ 
„Wie war es denn möglich, daß die Dumme 
koͤpfe Euch verfehlten!“ fragte der Capitain R. 
Wie, Herr? Sie kamen zu dem Tauhau⸗ 
fen, wo ich war, doch ich glaube, ſie fuͤrchteten 
ſich zu ſehr hinein zu ſchauen, oder fie konnten 
mich in der finftern Höhlung nicht gewahr wer- 
den. Sie luͤfteten nie das Segeltuch, das mich 
bedeckte, ſo oft ſie da waren. 
„Dieſe Nacht fand ich den Officier auf der 
Wache, ich gab mich ſelbſt für verloren; doch, 
als wollte mir das Gluck beiſtehen, mein Freund 
war nun aus der Hölle heraus und immer fo 
beſorgt, den Tauhaufen ſorgfaͤltig zu unterſu⸗ 
chen, daß es Niemand einfiel, nach ihm ſich noch 
einmal darum zu bekuͤmmern. Als wir in der 
Bay von Algeſiras anlangten, nahm ich eine Ge⸗ 


* 


legenheit wahr, Tom Brown ein wenig zu er⸗ 
8 indem ich ihn in der Nacht beſuchte und 
hm einen guten Tag bot, worauf ich aus der Stuͤck⸗ 
hoͤhlung ſchluͤpfte und ans Ufer ſchwamm, ine 
deß mein Freund die Oeffnung ſchloß und das 
Seil einzog.“ N 


„Doch wie gelang es Euch, den Nachfor⸗ 


ſchungen der Polizei von Algeſiras zu ent⸗ 
fliehen?“ ’ 

„O, Herr! ich war während der ganzen 

eit am Bord der Fregatte, auf meinem heim⸗ 
lichen Platze.“ 5 

„Und als das Schiff bald darauf unter⸗ 
ſucht wurde?“ 8 

„Zu der Zeit war ich auf dem Lande!“ 

„Und wie gings denn auf Maltha zu?“ 

„Der Hauswirth war mein geſchworner 
Bruder und haͤtte nicht um Tauſend Pfund ge⸗ 
plaudert“ 

„Und die Bocksſpruͤnge auf den Segelſtan⸗ 

gen und Maften, die Beſuche, die Tom Brown 
zu Syrakuſa erhielt, und die wunderbaren Ges 
ſchichten, die von den Matroſen erzaͤhlt wurden, 
von ihrem entwendeten Tabak, vom Betrunken⸗ 
werden von Nichts, vom Verfuͤhrtwerden von 
Niemandem? Was fagt Ihr denn von dem 
Allen, mein Herr Geiſt?“ frug der Capitain 
laͤchelnd. 
„Ich machte, fo weit ich mich erinnere, 
nur noch zwei Beſuche auf dem Schiffe, ſeit es 
Maltha verließ. Einen in der Nacht, als ich 
mit Tom Brown reden wollte, den andern, als 
er des Nachts darauf verſchwand. Der Ueberreſt 
der Geſchichten muß entweder dem Scherz eini⸗ 
ger Matroſen, oder der Furcht der Uebrigen zu⸗ 
geſchrieben werden. TER 

„Ihr ſeid alſo verfichert, nicht mit Tom 
Brown in einer feurigen Flamme über Bord ge: 
ſprungen zu fein? 

„So verſichert, als ich ein ehrlicher Mann 
bin. Tom entfernte ſich ohne irgend einen Bei— 


ſtand von mir, und ohne daß ich weiß wohin 


und wie, bis ich ihn lange Zeit nachher zufällig 

in Liverpool traf.“ 
„Geſund?“ i 
„Er konnte ſich nicht uͤberreden, daß ich 

noch lebe, ſondern rannte davon, ſo ſchnell er 


konnte, und gewiß glaubt er bis heutigen Tages 


ſo an die Geiſter, wie er von ſeinem eigenen 
Daſein uͤberzeugt iſt.“ 
„So weit iſt nun alles klar genug,“ ſagte 
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der Capitain R., „doch was konnte Euch denn 
vermoͤgen, Euch nach der Entweichung noch der 
Gefahr auszuſetzen, erwiſcht zu werden, indem Ihr 
aufs Schiff zuruck kamet und Euch dort jehen 
ließet?“ 
„Mir war darum zu thun, den Tom Brown 
zu ſehen, Herr!“ 

„Warum das?““ 

„Ich wollte meine Uhr und meine Kleider 


zuruͤck haben?“ RR 

„O, nun begreif' ichs! Doch hattet Ihr 
keinen andern Zweck?“ 

„Nun, ich wills geſtehen, Herr! Außer 
dem hatte ich eine Art von thoͤrichten Stolz all' 
mein Lebenlang Leute zu erſchrecken und mich 
ihnen wunderbar zu machen, entweder durch Er⸗ 
zaͤhlung uͤbertriebener Geſchichten oder durch Ver⸗ 
richtung ſonderbarer Dinge. Ich habe dies no 
bis heutigen Tag nicht unterlaſſen koͤnnen und 
habe zwei, drei Mal tüchtige Schläge bekommen, 
bin auch nebenbei ein Mal in den Ring geſteckt 
worden, weil ich hier herum unter dem Land⸗ 
volke während der Gerichtszeit den Geiſt geſpielt 
habe. Ich bekenne ſogar, Herr! daß ich zwei 
bis drei Mal ſelbſt mein Weib bis zur Ohnmacht 
erſchreckt habe, bloß um meinen Spaß zu treiben 
und trog aller Verlegenheit, in die ich dadurch 
gerieth, glaube ich bei meiner Seele, ich werde 
den Geiſt ſpielen, bis ich zuletzt den Geiſt auf 
gegeben haben werde. Außerdem iſts die Wahr 
heit, Herr, ich hatte einen kleinen Groll auf Sie, 
weil Sie mich fuͤr einige ſolche Streiche in die 
Ringe geſteckt hatten, wie ichs wohl verdiente, 
und machte mir kein Gewiſſen daraus, Ihnen 
dadurch zu vergelten, daß Verwirrung im Schiffe 
verbreitet wurde.“ = 

„Gewiß, das habt Ihr wunderbarlich er⸗ 
1 doch was geſchah mit Euch hernach wei⸗ 
ter?“ 

(Der Beſchluß folgt.) 


Dle Chriſtnacht. 


Es ſaſſen bei flimmerndem Lamvenfchein 

Der Jungfrau'n viele zuſammen; 2 
Es zogen die Wolken, die Windsbraut ya 

Durch des Heerdes flackernde Flammen. 


Sie drehten die Spindel mit fleiß ger Hand, 
Und ſcherzten mit fröhlichem rte ; 

„Ei teste“ — fo tief eine Kecke laut — 
„Der Liebſte doch durch die Pforte!“ 


„Huhu!“ rief die Juͤngſte vom Schreck erfaßt 
Und barg das Haupt in der Ecke; 

„Sprecht! kennt Ihr die Sage der Chriſtnacht nicht, 
Daß ein Geiſt den Frevelnden necke?“ 


„ Witt, Kecke Ihr wicht, daß ein Geiſt erſcheint, 
> Der Braut den Bundeskuß reichet, 
Und daß, wenn die heilige Nacht vorbei 

Die Braut zur Leiche verbleichet?“ 


Den Jungfrauen grauſet's, die Wang' erbleicht, 
Sie eil'n entſetzt zu der Pforte — 

Da nahet mit Poltern und Wehgeſchrei 
Des Boͤſen nächtliche Horde. 


Es reuet der Kecken ihr Frevelmuth, 
Sie will zur Stube entweichen; 

Da packet der Spuk ſie mit kraͤftigem Arm — 
Sie muß zur Leiche verbleichen. 


Doch — regt ſie ſich nicht in dem Knochenarm? 
Sie kuͤßt ihn liebedurchdrungen! 

Die Fliehenden ſehen, die Arme halt —— 
Ihr Hans, ihr Liebſter umſchlungen. 


Der dankbare Gauner. 
„„Ich ſchwoͤre Ihnen, Herr Praͤſident, daß, 
wenn Sie es mit mir gnaͤdig machen, ich mich 
auch als ein ehrlicher Teufel kuͤnftig benehmen 
werde.“ Dieſe Vertheidigungsrede eines des Dieb⸗ 
ſtahls Beſchuldigten machte vor Kurzem in Pa⸗ 
ris auf die Richter eines Tribunals mehr Ein⸗ 
druck, als die gelehrteſte Rede eines bezahlten De— 
fenſors, und der Redner ward in eine ſehr ge= 
linde Strafe verurtheilt. „Hol' mich der Hen— 
ker!“ rief er im Weggehen aus dem Saale aus: 
„der Richter iſt doch ein braver Mann! Ich muß 
ihm ſchon etwas wieder geben.“ — Und in der 
That erhielt am Tage darauf der Praͤſident der 
Aſſiſen ſeine Uhr wieder zugeſchickt, die ihm ein 
Paar Jahre zuvor geſtohlen worden war. 


Rathgeber. 
65, Das Blut zu ſtillen. 

Man ſammle im Herbſt, bei guter Witte⸗ 
rung den Schwamm von Eichbaͤumen, beſonders 
den, der an den Stellen waͤchſt, wo große Aeſte 
ſind abgeſchnitten worden. Von dieſem Schwam⸗ 
me ziehe man die Haut ab und werfe ſie weg, 
denn der darunter liegende Theil iſt nur vor: 
nehmlich zu gebrauchen. 
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Dieſen letztern ſchlaͤgt man mit einem Ham⸗ 
mer, bis er ganz weich und biegſam wird, und 
legt dann davon ein Stuͤck auf die blutende 
Wunde, welche davon zuſammengezogen wird. 
Zwei Tage nachher fällt das Stuͤck gewohnlich 


‚von ſelbſt ab. Iſt ein großes Blutgefaͤß verletzt, 


fo lege man ein Stuͤck auf die Wunde, und 
uͤber daſſelbe viele zerzupfte Leinwandfaͤden. Al⸗ 
les dieſes wird mit einem großen Baͤuſchgen um— 
wunden. Unter dem gedachten Theile des 
Schwammes liegen noch zwei andere, wovon 
man den erſten zu ganz geringen Wunden un— 
mittelbar, den zweiten aber, nachdem er gepul⸗ 
vert worden gebrauchen kann. 


| Anzeigen. 

In Priſſelwitz, Brest, Kr., iſt eine ſehr 
nahrhafte Beſitzung mit Schank-, Kraͤmerei⸗, 
Baͤckerei- und Brennerei- Gerechtigkeit, wozu 
8 Morgen Garten und Feldacker gehoͤren, aus 
freier Hand zu verkaufen, und iſt das Naͤhere 
beim Fleiſchermeiſter Schneider daſelbſt zu er⸗ 
fragen. 

Dien in Maltſch a. d. O. belegenen, mir 
eigenthuͤmlich zugehoͤrenden, mit Braus, Brenne⸗ 
rei-, Baͤckerei- und andern Grundgerechtigkeiten, 
fo wie mit Ackerland und Inventarienſtuͤcken vers 
bundenen, neu ganz maſſiv erbauten Gerichtskret⸗ 
ſcham, beabſichtige ich unter den maͤßigſten Zah⸗ 
lungsbedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 

Die in demſelben wohnende, verwittwete 
Frau v. d. Lippe iſt bereit und im Stande, 
Kaufluſtige von dem Umfange und dem Werthe 
dieſer ſchoͤnen Beſitzung, an Ort und Stelle zu 
unterrichten, wonaͤchſt ſich Kaufluſtige wegen dem 
Preiſe und Zahlungsmodalitaͤten an mich zu wen⸗ 
den belieben wollen. 

Breslau den 16. December 1836. 

Major v. Chmielinsky, 
wohnhaft Kloſterſtraße W. 1. 


Kirchenraub. Aus der katholiſchen Kir⸗ 
che zu Tempelfeld, Ohlauer Kr. wurden in der 
Nacht vom 15. zum 16. d. M. durch gewalt⸗ 
ſamen Einbruch 4 große zinnerne Leuchter mit 
den Wachskerzen geraubt. a 


Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich ein halber Bogen, welcher gegen 725 vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 far. 6 pf. 


Medakteur: Fr. v. Lieres. 


alle Sonnabende im 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 
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Konigl. Landrätbl. Amte, und in der 


